
eilauflage er-
agenhärte.

Bild 11: Große Gruppe vor Testbeginn.

Bild 12: Optimale Gruppe.

Bild 7: Beiter-Brace und Wur-
farm-Schablonen.

Bild 8: Horizontale, offene Gruppe.

Bild 10: Bessere Gruppe nach erstem Feintuning.

Bild 9: Vertikale, offene Gruppe.

Bild 5: Der optimale Weg am
Bogenfenster ohne Kontakt.

Bild 6: Pfeilende läuft unter die
Auflage (schlechte Arbeit der
Wurfarme).

Bild 13: Beiter- 
Serving-Shifter.

Bild 14: Mit einem Schneider-Maßband wird der Gruppenumfang gemessen. Anha
Federhärte bzw. Position des Plungers,Nockpunkthöhe oder Tiller geändert.
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Wichtig: Rest und Plunger arbeiten zusammen! - Ein zu weicher Auflagefinger garantiert keine optimale Führun
oder mehrere Variablen gleichzeitig ändern, d.h. entweder Plunger oder Rest! - einen falschen Spine kann m
nicht ausgleichen! - Wurfarme, die nicht korrekt arbeiten, erlauben kein brauchbares Tuning! Szenen aus den H
men aus denen die Bilder 5 und 6 ausgesucht wurden finden Sie unter: www.wernerbeiter.com/deinformationen

Beiter-Brace
im ausgezo-
genen Bo-
gen zeigt
Ausrichtung
von Pfeil-
und Wurfar-
men auf.


